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(54) Baueinheit bestehend aus Abgabeventil und einem mit diesem fluiddicht verbundenen
Beutel

(57) Baueinheit (10) bestehend aus einem Abgabe-
ventil (11) für die Abgabe von unter Druck stehenden
Flüssigkeiten, und einem damit fluiddicht verbundenen
Beutel (12) aus flexiblem Folienmaterial, der durch eine
mit einem Deckel (13) verschließbare Öffnung (14) ei-
nes äußeren Behälters (15) hindurch in diesem platzier-
bar ist, wobei das Abgabeventil (11) einen fluiddicht am
Rand (16) einer im Behälterdeckel (13) ausgebildeten
Deckelöffnung (17) befestigbaren Ventilkörper (18) auf-

weist, an den ein sich durch eine Beutelöffnung (19) hin-
durch erstreckendes Austragsröhrchen (20) fluiddicht
anschließbar ist. Das Austragsröhrchen (20) weist eine
sich innerhalb des Beutels (12) um die Beutelöffnung
(19) herum erstreckende scheiben-, insbesondere zy-
linderkappenförmige Verbreiterung (21) auf. Der Beutel
(12) liegt unter Zwischenschaltung einer die Beutelöff-
nung (19) begrenzenden Ringscheibe (22) an der Ver-
breiterung (21) des Austragröhrchens (20) an.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bauein-
heit, bestehend aus einem Abgabeventil für die Abgabe
von unter Druck stehenden Flüssigkeiten, Schäumen,
Gelen od. dgl. und einem damit fluiddicht verbundenen
Beutel aus flexiblem Folienmaterial, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruches 1.
[0002] Eine derartige Baueinheit ist aus der auf die
Anmelderin zurückgehenden EP 0 697 348 B1 bekannt.
Insbesondere ist daraus auch eine bevorzugte Kon-
struktion des Abgabeventils bekannt der Gestalt, dass
im Ventilkörper ein Abgaberöhrchen axial verschieblich
gelagert ist, und zwar aus einer Schließstellung heraus
entgegen der Wirkung eines elastischen Elements, ins-
besondere einer Schraubendruckfeder in eine Fluid-Ab-
gabestellung. Zwischen dem Rand der Deckelöffnung
und dem Ventilkörper ist das Abgaberöhrchen von einer
Ringdichtung aus Gummi od. dgl. elastischen Dichtma-
terial eng umschlossen, und zwar derart, dass die Ring-
dichtung in Schließstellung des Abgaberöhrchens bzw.
Abgabeventils den Zugang zu einem im Abgaberöhr-
chen ausgebildeten Austragskanal schließt. Innerhalb
des Beutels ist ein Austragsröhrchen angeordnet, wel-
ches durch die Beutelfolie hindurch sowie unter Zwi-
schenschaltung eines Dichtringes mit dem Ventilkörper
des Abgabeventils verbindbar ist, und zwar so, dass
zwischen dem Beutelinneren und dem Ventilkörper des
Abgabeventils eine Fluidverbindung erhalten wird. Das
Austragsröhrchen und/oder der Ventilkörper bestehen
aus bruchsicherem und insbesondere gegenüber orga-
nischen Medien nicht permeablem Material. Das Aus-
tragsröhrchen weist eine sich innerhalb des Beutels um
die erwähnte Beutelöffnung herum erstreckende Schei-
ben-, insbesondere zylinderkappenförmige Verbreite-
rung auf. Dadurch wird Beutelfolie vom inneren Ab-
schnitt des Austragsröhrchens ferngehalten. Dies ist so-
wohl für die Befüllung des Beutels als auch für die Ab-
gabe von Fluid aus dem Beutel von Bedeutung.
[0003] Fallversuche mit gefüllten Beuteln haben erge-
ben, dass der Beutel bei unmittelbarer Verschweißung
mit dem Austragsröhrchen bzw. der Verbreiterung des-
selben um die Beutelöffnung herum aufreißen kann. Um
dies zu vermeiden, hat man bisher die Beutelfolie auch
mit dem Umfang der zylinderkappenförmigen Verbreite-
rung verschweißt. Dieses Verfahren ist relativ aufwen-
dig und darüber hinaus ebenfalls nicht 100%ig reißfest.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, die vorerwähnte Schwachstelle der
Beutelfolie und der Verbindung derselben mit dem Aus-
tragsröhrchen und Ventilkörper zu beseitigen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst, wobei bevorzugte konstruktive Details in den Un-
teransprüchen beschrieben sind.
[0006] Der Kern der vorliegenden Erfindung liegt also
in einer zusätzlichen Verstärkung des Umfangsrandes
der Beutelöffnung, durch den sich das Austragsröhr-

chen hindurcherstreckt, bevor es mit dem Ventilkörper
fluiddicht verrastet wird. Vorzugsweise liegt der Beutel
unter Zwischenschaltung einer die Beutelöffnung be-
grenzenden Ringscheibe an der Verbreiterung des Aus-
tragsröhrchens an.
[0007] Bei dieser speziellen Ausführungsform wird
die Beutelöffnung also durch eine Ringscheibe stabili-
siert, die vorzugsweise an der Innenseite des Beutels
mit der Beutelfolie verschweißt ist. Dementsprechend
besteht bei dieser Ausführungsform die Ringscheibe
auch aus mit der Beutelfolie gut verschweißbarem Ma-
terial, zum Beispiel Polyethylen, Polypropylen, Poly-
amid od. dgl.. Aufgrund der erfindungsgemäßen Stabi-
lisierung der Beutelöffnung, durch die das Austragsröhr-
chen sich aus dem Beutelinneren nach außen hindurch
erstreckt, treten die vorstehend erwähnten Risse bei
Fallversuchen nicht mehr auf.
[0008] Vorzugsweise wird die Beutelfolie mit der vor-
ab aufgeschweißten Ringscheibe auf das Austragsröhr-
chen aufgesteckt, bevor dann die Beutelfolie zu einem
fluiddichten Beutel randseitig verschweißt wird. Es ist
auch denkbar, die Ringscheibe mit der innerhalb des
Beutels angeordneten Verbreiterung des Austragsröhr-
chens zu verschweißen oder zu verkleben. Unabhängig
von den vorgenannten Montagemöglichkeiten wird
durch die die Beutelöffnung begrenzende Ringscheibe
der Durchgang für das Austragsröhrchen aus dem Beu-
tel heraus stabilisiert, so dass bei Fallversuchen an die-
ser Stelle keine Risse mehr entstehen. Es sei an dieser
Stelle auch noch erwähnt, dass die Verschweißung der
Beutelfolie mit der Verbreiterung beim Stand der Tech-
nik auch zu relativ hohen Spannungen in der Folie nach
Befüllung des Beutels führte, die dann eben bei Fallver-
suchen freigeworden und zu den erwähnten Einrissen
führten.
[0009] Wie beim Stand der Technik ist der sich durch
die Beutelöffnung hindurch erstreckende Teil des Aus-
tragsröhrchens vorzugsweise in eine korrespondieren-
de Öffnung des Ventilkörpers, insbesondere des Bo-
dens desselben einrastbar, und zwar derart, dass der
Ventilkörper mit dem Inneren des Beutels fluiddicht ge-
genüber dem Innenraum des äußeren Behälters fluid-
verbindbar ist.
[0010] Des weiteren besteht der Ventilkörper des Ab-
gabeventils sowie das Austragsröhrchen samt Verbrei-
terung ebenso wie beim Stand der Technik vorzugswei-
se aus Polyacetal, welches sehr bruchfest ist.
[0011] Nachstehend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Baueinheit an-
hand der beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Die-
se zeigt in:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer in einem Behälter be-
findlichen Baueinheit, wobei der Behälter im
Längsschnitt dargestellt ist;

Fig. 2 eine Ansicht entsprechend Fig. 1, wobei der
innerhalb des Behälters angeordnete Beutel
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im Bereich des Abgabeventils teilweise weg-
gebrochen und das Abgabeventil im Schnitt
dargestellt ist;

Fig. 3 eine vergrößerte schematische Detail-Schnit-
tansicht, wobei u.a. der Ventilkörper vergrö-
ßert im Schnitt dargestellt und eine Befüllkap-
pe für die Befüllung des Behälterinnenraums
auf dem Abgabeventil aufgesetzt ist;

Fig. 4 eine vergrößerte schematische Detail-Schnit-
tansicht ähnlich wie Fig. 3, wobei auch das
Austragsröhrchen im Beutelinneren im Schnitt
dargestellt und auf dem Abgabeventil eine Be-
füllvorrichtung für die Befüllung des Beutels
angeordnet ist.

[0012] In den Figuren 1 bis 4 ist eine Baueinheit 10
bestehend aus einem Abgabeventil 11 und einem damit
fluiddicht verbundenen Beutel 12 dargestellt. Ein äuße-
rer Behälter 15, der beispielsweise aus Weißblech oder
Kunststoff bestehen kann, umgibt den Beutel 12 derart,
dass ein Aufnahmeraum zwischen diesen beiden Bau-
teilen definiert ist. Der Behälter 15 weist an seinem obe-
ren Ende eine Öffnung 14 auf, durch die der Beutel 12
in dem Behälter 15 eingeführt ist bzw. im eingeführten
Zustand das Abgabeventil 11 über den Behälter 15 vor-
steht. Die Öffnung 14 ist mittels eines Deckels 13 in der
üblichen Weise verschlossen. Im Deckel 13 wiederum
ist eine Deckelöffnung 17 ausgebildet. In dieser Decke-
löffnung 17 ist von derem Rand 16 ein Ventilkörper 18
des Abgabeventils 11 derart gehalten, dass ein dem Ab-
gabeventil 11 zugeordnetes Abgaberöhrchen 25 durch
die Deckelöffnung 17 hindurchtritt. Das Abgaberöhr-
chen 25 kann somit von außen betätigt werden.
[0013] Beutel 12 und Behälter 15 stellen somit eine
Zweikammerpackung dar, wobei im Beutel 12 (im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel) ein flüssiges oder pa-
stöses Füllgut und im Behälter 15 ein Druckmedium, wie
beispielsweise Luft oder Butan, eingefüllt bzw. einfüllbar
sind.
[0014] Zunächst können - wie nachfolgend noch im
einzelnen erläutert wird - die oben erwähnten Beutel-
und Behälterinhalte über das Abgabeventil 11 in dem
Beutel bzw. im Behälter eingefüllt werden. Dabei dehnt
sich der Beutel 12 im Behälter 15 aus und nimmt einen
wesentlichen Teil des Behältervolumens ein. Beim Ent-
leeren des Beutels ist der Beutelinhalt unter entspre-
chender Expansion des Druckmittels im Behälter 15
über das Abgabeventil 11 auspreßbar, und zwar durch
das Abgaberöhrchen 25 hindurch.
[0015] Der Beutel 12 besteht aus einem flexiblen Fo-
lienmaterial, welches aus mehreren Schichten aufge-
baut ist. Im vorliegenden Fall umfaßt die Folie drei
Schichten, nämlich eine äußere Polyamid- oder Poly-
esterschicht, eine mittlere Aluminiumschicht und eine
innere Polyethylen- oder Polypropylenschicht.
[0016] Der Beutel 12 erstreckt sich im wesentlichen

über die gesamte Länge des Innenraums des Behälters
15. Konkret ist er durch eine übereinander gefaltete und
randseitig miteinander verschweißte bzw. versiegelte
Folie der oben genannten Art gebildet.
[0017] Wie weiter unten im Detail noch näher erläutert
wird, ist der Beutel 12 an einem Abschnitt des Abgabe-
ventils 11 fluiddicht gehalten.
[0018] Im Ventilkörper 18 ist das in Axialrichtung aus
einer Schließ- in eine Offenstellung und umgekehrt ver-
schieblich gelagerte Abgaberöhrchen 25 aufgenom-
men, das entgegen der Wirkung einer Schraubendruck-
feder 26 aus einer Schließstellung heraus bewegt wer-
den kann. Die Schraubendruckfeder 26 stützt sich zum
einen an einem Sitz im unteren Bereich des Ventilkör-
pers 18 und zum anderen am Abgaberöhrchen 25 selbst
ab.
[0019] Zwischen dem Rand 16 der Deckelöffnung 17
und dem Ventilkörper 18 ist eine Ringdichtung 27, bei-
spielsweise aus Gummi, vorgesehen, die auch das Ab-
gaberöhrchen 25 fluiddicht umschließt. Diese Ringdich-
tung 27 schließt den zylinderförmigen und oben offenen
Ventilkörper 18 nach oben ab. Sie besitzt also Doppel-
funktion. Zum einen verhindert sie, dass Material aus
dem Beutel, über den Ventilkörperinnenraum unbeab-
sichtigt austritt; zum anderen kann auch kein Medium
aus dem Behälterinnenraum unbeabsichtigt in die äu-
ßere Umgebung gelangen. Durch Beaufschlagen des
Abgaberöhrchens 25 in Richtung entgegen der Wirkung
der Schraubendruckfeder 26 wird ein Zugang 28 - wie
insbesondere aus Fig. 4 hervorgeht - freigegeben, in-
dem ein oberer Umfangsrand des Ventilkörpers 18 in-
nenseitig von der Ringdichtung 27 abhebt. In diesem
Fall ist eine Fluidverbindung zwischen dem Austrags-
kanal 29 im Abgaberöhrchen 25 und dem Ventilkörpe-
rinnenraum geschaffen, der - wie später noch erläutert
wird - wiederum mit dem Beutelinneren fluidverbunden
ist. Es wird diesbezüglich auf den entsprechenden
Fluidpfeil 30 in Fig. 4 verwiesen.
[0020] Der Ventilkörper 18 weist an seinem - in den
dargestellten Figuren - unteren Ende eine Bohrung 31
auf, die einen Zugang zum inneren Hohlraum des Ven-
tilkörpers 18 definiert. Durch diese Bohrung 31 ist ein
Abschnitt bzw. Teil eines Austragsröhrchens 20 einführ-
bar, das im vollständig eingeführten Zustand einrastet.
Die Rastwirkung wird dadurch erreicht, dass am abga-
beventilseitigen Ende des erwähnten Röhrchenab-
schnitts ein radial nach außen vorspringender Ring-
flansch ausgebildet ist, der im montierten Zustand die
Bohrung 31 innerhalb des Ventilkörpers 14 rastend hin-
tergreift.
[0021] Der Röhrchenabschnitt 20 ist vor dem Einfüh-
ren in die Bohrung 31 des Ventilkörpers 18 durch eine
Öffnung der Beutelfolie hindurch gesteckt worden, so
dass der Beutel 12 unter Zwischenschaltung eines wei-
teren Dichtrings 24 zwischen dem Austragsröhrchen 20
sowie dem Ventilkörper 18 eingeklemmt ist. Durch den
zwischengeschalteten Dichtring 24 wird eine vollständi-
ge Abdichtung gegenüber dem Behälterinnenraum er-
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reicht.
[0022] Das Austragsröhrchen 20, welches sich im
Beutelinneren befindet, umfaßt unmittelbar an den Beu-
tel 12 anschließend eine zylinderkappenartige Verbrei-
terung 21, die eine ringscheibenartige Auflagefläche für
die zwischen dem Austragsröhrchen 20 und dem Ven-
tilkörper 18 eingeklemmte Beutelfolie definiert. Um die
Gefahr eines Ausreißens des Beutels an dieser Stelle
erheblich zu reduzieren, ist die Beutelöffnung 19 durch
eine Ringscheibe 22 innenseitig, d.h. innerhalb des
Beutels 12 begrenzt und entsprechend stabilisiert. Die
die Beutelöffnung 19 begrenzende Ringscheibe 22 be-
steht aus mit der Beutelfolie gut verschweißbarem Ma-
terial und ist dementsprechend mit dieser um die Beu-
telöffnung 19 herum verschweißt. Vorzugsweise be-
steht die Ringscheibe 22 aus Polyethylen, Polypropy-
len, Polyamid od. dgl. Material.
[0023] Die Anlage des Ventilkörpers 18 bzw. des dem
Beutel 12 zugekehrten Bodens desselben liegt also un-
ter Zwischenschaltung der die Beutelöffnung 19 be-
grenzenden Ringscheibe 22 an der zylinderkappenarti-
gen Verbreiterung 21 des Austragsröhrchens 20 an, wo-
bei die Fluiddichtung zwischen Beutelinnerem und dem
Innenraum des Ventilkörpers 18 durch den bereits er-
wähnten Dichtring 24 sichergestellt ist. Die Verrastung
zwischen Austragsröhrchen 20 und Ventilkörper 18 in-
nerhalb der Bohrung 31 erfolgt unter axialer Vorspan-
nung, die durch den Dichtring 24, der aus Gummi od.
dgl. Material hergestellt ist, dauerhaft sichergestellt ist.
[0024] Zwischen der zylinderkappenartigen Verbrei-
terung 21 und dem sich in den Beutel 12 fortsetzenden
Austragsröhrchen 20 ist ein Ringraum 32 definiert, der
sich (in Fig. 4 nach unten) zum Beutelinneren hin öffnet.
[0025] Wie bereits oben dargelegt, sind das Abgabe-
ventil 11, nämlich der Ventilkörper 18, das Abgaberöhr-
chen 25 und das Austragsröhrchen 20 aus einem Ma-
terial hergestellt, das sowohl bruchfest als auch für or-
ganische Medien nicht permeabel ist. Dafür eignet sich
beispielsweise Polyacetal.
[0026] Dagegen besteht der Dichtring 24 aus einem
gut mit dem Beutelmaterial verschweißbaren Material,
zum Beispiel aus Polyethylen, Polypropylen od. dgl..
[0027] Insgesamt wird mit der beschriebenen Kon-
struktion eine hohe Bruchsicherheit sichergestellt. Fer-
ner ist verhindert, dass ein Medienaustausch zwischen
Behälter und Beutel stattfindet. Außerdem lässt sich ei-
ne dauerhafte Versiegelung des Beutels am Abgabe-
ventil 11 und somit eine entsprechend dauerhafte Ver-
bindung zwischen Beutel und Abgabeventil erzielen.
Durch den Dichtring 24 ist schließlich noch sicherge-
stellt, dass die Beutelöffnung 19 selbst bei höherer Be-
lastung (Fallprüfung) nicht ausreißt, und zwar auch
dann nicht, wenn der Beutel nicht am äußeren Umfang
der zylinderkappenartigen Verbreiterung 21 zusätzlich
verschweißt ist. Eine derartige zusätzliche Verschwei-
ßung ist erfindungsgemäß entbehrlich mit der Folge,
dass auch eine entsprechende Beschichtung des äuße-
ren Umfangs der zylinderkappenartigen Verbreiterung

21 entbehrlich ist, um eine gut Schweißverbindung zwi-
schen Verbreiterung 21 und Beutelfolie zu erhalten.
[0028] Am unteren Ende des Austragsröhrchens 20
ist eine Steigleitung 33 angeschlossen, die sich bis nahe
zum Boden des Beutels 12 hin erstreckt. Diese Steig-
leitung 33 hat auch Stabilisierungsfunktion für den Beu-
tel 12, insbesondere dann, wenn der Beutel 12 in dem
Behälter 15 eingeführt wird.
[0029] Im folgenden wird noch kurz erläutert, wie der
Zwischenraum zwischen Beutel 12 und Behälter 15
bzw. das Innere des Beutels 12 befüllt werden kann.
[0030] Gemäß Fig. 3 wird eine Befüllkappe 34 auf das
Abgabeventil 11 bzw. das obere Ende des Behälters 15
aufgesteckt, die sich zum Befüllen des Behälters 12 eig-
net. Dabei sind Abdichtungen in Form von O-Ringdich-
tungen zwischen der Befüllkappe 34 und dem Deckel
13 einerseits sowie der Befüllkappe 34 und dem Abga-
beröhrchen 25 andererseits wirksam. Innerhalb der Be-
füllkappe 34 ist ein Strömungsweg derart ausgebildet,
dass ein Medium in dem Bereich eingeleitet werden
kann, indem das Abgaberöhrchen 25 aus der Deckel-
öffnung 17 herausragt. Wird nun über die in der Füllkap-
pe 34 ausgebildeten Strömungswege ein Medium unter
Druck zugeführt, so wird die Ringdichtung 27, wie in Fig.
3 dargestellt, nach unten gedrückt bzw. vom Deckelrand
16 weg in das Behälterinnere gedrückt, so dass sich ein
Strömungsweg zwischen Ringdichtung 27 und Deckel
13 sowie anschließend zwischen Ventilkörper 18 und
Deckel 13 ausbildet. Über diesen Strömungsweg ist ei-
ne Fluidverbindung zwischen der Befüllkappe 34 sowie
dem Behälterinnenraum definiert, so dass das über die
Befüllkappe 34 bereitgestellte Medium in den Behälter
15 eingeleitet werden kann. Im vorliegenden Fall wird
in dem Behälterinnenraum ein Treibmittel oder Gas ein-
geleitet, wobei vorzugsweise Luft, Butan oder ein ande-
res umweltfreundliches Treibmittel verwendet wird. Der
vorgenannte Strömungsweg ist in Fig. 3 mit der Bezugs-
ziffer 35 gekennzeichnet.
[0031] Beim Befüllen des Beutels 12 wird eine in Fig.
4 dargestellte Befüllkappe 36 verwendet, die zur Ab-
dichtung zwischen Abgaberöhrchen 25 und Befüllkappe
36 eine O-Ringdichtung aufweist. Beim Aufsetzen der
Befüllkappe 36 wird das Abgaberöhrchen 29 entgegen
der Richtung der Druckfeder 26 aus seiner Schließstel-
lung in eine Offenstellung bewegt. In dieser Stellung ist
der Austragskanal 29 mit dem Innenraum des Ventilkör-
pers 18 fluidverbunden, der wiederum über das Aus-
tragsröhrchen 20 in das Innere des Beutels 12 mündet.
Die Mündung erfolgt zum einen am unteren Ende der
Steigleitung 33, also im unteren Bereich des Beutels 12,
und zum anderen seitlichen Öffnungen 37 des Aus-
tragsröhrchens 20 im Bereich des Ringraumes 32 im
oberen Teil des Beutels 12.
[0032] Wird nun im Zwischenraum zwischen dem
Beutel 12 und Behälter Butan eingefüllt bzw. ist im Beu-
tel beispielsweise ein Gel mit Isopentan aufgenommen,
so findet bei der vorgenannten beschriebenen Bauein-
heit kein Austausch der organischen Medien statt. Es

5 6



EP 1 473 246 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kann also auch kein Druckausgleich mehr stattfinden,
welcher zu einer Funktionsunfähigkeiten der gesamten
Vorrichtung führen würde.
[0033] Beim Entleeren des Beutels wird das Abgabe-
röhrchen 25 entgegen der Wirkung der Schrauben-
druckfeder 26 nach unten gedrückt, so dass der Beutel-
inhalt unter Expansion des Druckgases im Behälter 15
ausgepreßt wird.
[0034] Mit dieser Baueinheit ist eine Vorrichtung ge-
schaffen, die sowohl hinsichtlich Abgabeventil als auch
hinsichtlich Beutel bruch- und reißfest ist.
[0035] Bei einer vereinfachten Ausführungsform ist
die zylinderkappenartige Verbreiterung 21 durch eine
einfache Scheibe ersetzt, die sich quer zum Austrags-
röhrchen 20 und Ausbildung einer ringscheibenförmi-
gen Auflagefläche für den Beutel bzw. für die mit dem
Beutel verschweißte Ringscheibe 22.
[0036] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen of-
fenbarten Merkmale werden als erfindungswesentlich
beansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichen

[0037]

10 Baueinheit
11 Abgabeventil
12 Beutel
13 Deckel
14 Öffnung
15 äußerer Behälter
16 Umfangsrand der Deckelöffnung
17 Deckelöffnung
18 Ventilkörper
19 Beutelöffnung
20 Austragsröhrchen
21 Verbreiterung (scheiben- oder zylinderkappenför-

mig)
22 Ringscheibe
24 Dichtring
25 Abgaberöhrchen
26 Schraubendruckfeder
27 Ringdichtung
28 Zugang
29 Austragskanal
30 Fluidpfeil
31 Bohrung
32 Ringraum
33 Steigleitung
34 Befüllkappe
35 Strömungsweg
36 Befüllkappe
37 seitliche Öffnung

Patentansprüche

1. Baueinheit (10), bestehend aus einem Abgabeven-
til (11) für die Abgabe von unter Druck stehenden
Flüssigkeiten, Schäumen, Gelen od. dgl. und einem
damit fluiddicht verbundenen Beutel (12) aus flexi-
blem Folienmaterial, der durch eine mit einem Dek-
kel (13) verschließbare Öffnung (14) eines äußeren
Behälters (15) hindurch in diesem platzierbar ist,
wobei das Abgabeventil (11) einen fluiddicht am
Rand (16) einer im Behälterdeckel (13) ausgebilde-
ten Deckelöffnung (17) befestigbaren Ventilkörper
(18) aufweist, an den ein sich durch eine Beutelöff-
nung (19) hindurcherstreckendes Austragsröhr-
chen (20) fluiddicht anschließbar ist, wobei das
Austragsröhrchen (20) eine sich innerhalb des Beu-
tels (12) um die Beutelöffnung (19) herumerstrek-
kende scheiben-, insbesondere zylinderkappenför-
mige Verbreiterung (21) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Umfangsrand der Beutelöffnung, durch die sich
das Austragsröhrchen (20) hindurcherstreckt, ver-
stärkt ist, insbesondere durch eine die Beutelöff-
nung (19) begrenzende Ringscheibe (22).

2. Baueinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die die Beutelöffnung (19) begrenzende Ringschei-
be (22) aus mit der Beutelfolie gut verschweißba-
rem Material besteht und mit dieser um die Beute-
löffnung (19) herum zur Stabilisierung derselben
verschweißt ist.

3. Baueinheit nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Innendurchmesser der die Beutelöffnung (19)
begrenzenden Ringscheibe (22) größer ist als der
Außendurchmesser des sich nach außen durch die
Beutelöffnung (19) hindurcherstreckenden Teils
des Austragsröhrchens (20).

4. Baueinheit nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die die Beutelöffnung (19) begrenzende Ringschei-
be (22) an der Innenseite des Beutels (12) mit die-
sem verschweißt ist.

5. Baueinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Randverstärkung der Beutelöffnung (19) durch
randseitige Umfaltung oder - stülpung von Beutel-
folie und thermoplastischer Stabilisierung dieser
Umfaltung erhalten ist.

6. Baueinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die die Beutelöffnung (19) begrenzende Ringschei-
be (22) mit der scheibenartigen Verbreiterung (21)
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des Austragsröhrchens (20) verschweißt ist.

7. Baueinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der sich durch die Beutelöffnung (19) hindurcher-
streckende Teil des Austragsröhrchens (20) in eine
korrespondierende Bohrung (31) des Ventilkörpers
(18) einrastbar ist, derart, dass der Ventilkörper (18)
mit dem Inneren des Beutels (12) fluiddicht gegen-
über dem Innenraum des äußeren Behälters (15)
fluidverbindbar ist.

8. Baueinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen Ventilkörper (18) und Beutel (12) ein sich
um das Austragsröhrchen (20) herum erstrecken-
der Dichtring (24) angeordnet ist.

9. Baueinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilkörper (18) des Abgabeventils (12) sowie
das Austragsröhrchen (20) samt Verbreiterung (21)
aus Polyacetal besteht, während die mit der Beu-
telfolie gut verschweißbare Ringscheibe (22) aus
Polyethylen, Polypropylen od. dgl. Material herge-
stellt ist.
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